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fowohl an Sonn- als auch an Wochentagen. Wuchs das Dörflein durch das Zufammen-

wirken günftiger Verhältniffe, zumal einer befonders glüclichen Zage an, jo wurde zunächit

im Anfchluß an firchliche Fefte auf dem Plage ein Markt abgehalten, der auch in der

Folge beftehen blieb, wenn der urjprüngliche Zufammenhang mit der religiöfen Feier

fchon längft vergeffen war. In ziemlicher

egelmäßigfeit erweiterten fich von dem

gegebenen Mittelpunkt die beiden Haupt-

ftraßen, denen ich) wohl auch hier und

da fürzere Nebengäßchen angliederten.

Je näher ein Haus dem Mittelpunkt des

Ortes ftand, umfo werthooller erjchien es,

und e8 waren das gewöhnlich auch die

größten und chönften Häufer des Drtes.

Nahezu jedes Haus hat feinen Hinter

ihm Tiegenden Garten, welcher freilich nur

zum geringjten Theile al3 Biergarten

verwendet wird; er dient vielmehr zur

Anpflanzung von allerhand Gemüfe und

als Obftgarten. Häufig findet fich auch

ein Gärtchen vor dem Haufe. Es ift nur

Ichmal umd durch ein Höfzernes Gitter

gegen die Straße abgejchloffen. Nofen

und Beilchen, Windling und Sonnen-

blume wachjen in demfelben und die Wand

des Hauses jelbft ift oft mit wilden Wein

bedeckt, wenn nicht Pfirfichhäumchen oder

wirklicher Wein an der Mauer gezogen

werden. Das Haus fteht meift mit jeiner

Breitjeite gegen die Straße oder das

Ninnfal des Bachs. ES ift ebenerdig und weiß getüncht, ganz unten an der Exde ift ein

breiter blauer oder Schwarzer Caum gezogen; mitunter find auch die häufig nur zu Eleinen

Denfter mit bunt gemalten Sternen oder Blumen umrahmt. Das ganze Haus wird in-

und auswendig jährlich ein- bis zweimal „geweißt“, insbefondere vor dem Kicchweihfefte.

Das Dad) des Haufes war früher jehr oft aus Strohbündeln gebildet, heute kommen

Strohdächer nur mehr ausnahmsweife vor. In Nordmähren werden am häufigften

Schieferdächer angetroffen, in den anderen Landichaften find die Dächer faft ausfchlichlich
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